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Tagesspiegel
Die Meldung des „Vorwärts ", der Reichswirtschafts-

rat habe die Iollvorlage der Regierung und besonders die
Getreidezölle abgekehnt, wird amtlich für ungültig erklärt.

Der Skaaksgerichtshof zum Schuh der Republik hat in
einer Strafsache den Privakdozenken Dr. Gumbel in
Heidelberg» der in letzter Zeit vielfach von sich reden machte,
als Sachverständigen abgelehnt.

Die chinesische Gesandtschaft in Berlin hak ihren Ange-
hörigen usw. geraten , über Rußland nach China zurückzu-
kehren.

Der Entwurf der französischen Antwort auf den deutschen
Sichcrbeiksvorschlaavom 9. Februar ist am Samstag der
italienischen Regierung zur Prüfung übergeben worden.

Die Londoner Blätter schreiben, die französische Sicher-
heiksnoke sei wieder so bewußt unklar und dehnbar, daß man
alles daraus machen könne.

Zn Varis glaubt man, daß nach der Rückkehr Dainl -ves
die schon lange schleichende Regierungskrise ansbrechen werde.
Die Sozialisten sind mit der Lösung der Ainanzfraae und der
Fortsetzung des Kriegs in Marokko nicht einverstanden.

Me tschechische Regierung arbeitet an einem Gesetz, das
die vollständige Trennung von Staat und Kirche in der
Tschechoslowakei herbeiführen soll.

Die russische Botschaft in Baris bestreite* daß irgend
ein Vorschlag zur Bezahlung der russischen Kriegsschulden
gemacht worden sei.

Die Unruhen in China
Die Nachrichten über die Unruhen in China sind nach

Kvei Richtungen geschieden, die man kurz als die englisch-
japanische und die russische kennzeichnen kann- Die Zeitungen
beider Skaatengruppen widmen den Vorgängen das größte
Interesse und ganze, besondere Abschnitte. Zn den englischen
und japanischen Zeitungen tragen diese die Ueberschrist:
„Das Erwachen des Bolschewismus", in Rußland : „Die
nationale Bewegung in China". Beide haben recht, beide
jmhen aber offenbar in dem trüben Wasser in China für
sich zu fischen. Die englische Presse übertreibt offenbar, wenn
sie der Bewegung eine Tiefe wie dem Boxeraufstand vor
25 Jahren beimißt. In russischen Regierungskreisen ist man
-er Ansicht, daß England sogar hinter dem Aufruhr stecke,
-aß es eine neue Voxergefahr an die Wand male, um China
unter internationale Ueberwachung zu stellen. Das Erwachen
Asiens ist allzulaut verkündigt worden. In China hat der
Hebel wirksamer als in Indien eingesetzt, ausgeschlossen ist
iüe russische Auslegung also nicht. Anderseits behauptet die
englische Presse einheitlich, daß die Bolschewiken und der
Komintern die Brandstifter seien.

Wie weit es noch bis zu einem ostastatischen Großblock
ist, zeigt der glühende Haß gegen die Japaner,  der
wirklich echt an der Bewegung ist. Darüber hinaus richtet
sich aber dieser Haß ganz deutlich auch gegen alle Euro¬
päer,  und die Bolschewiken haben zweifellos recht, wenn
sie die Erhebung als das erste Anzeichen des chinesischen
Nationalismus  kennzeichnen . Die Beurteilung der
Lage ist in Moskau viel ruhiger , zurückhaltender als bei
andern Lagern. Zwar sind die bekannten Rätegrößen mobil¬
gemacht worden, um in der Moskauer Presse Sympathie¬
artikel für die Aufständischenzu schreiben. Sinowjew zeigt
jeine völlige Taktlosigkeit in außenpolitischen Dingen, indem
» in einem blutrünstigen Artikel sieben .Forderungen des
chinesischen Proletariats im Sinn des Kommunismus auf¬
stellt. Auch Trotzki schreibt einen Lobgesang auf das National¬
gefühl und das Recht der Chinesen, Herren im eigenen Haus
M sein. Amtlich ist man aber der Ansicht, daß der Freiheits¬
kampf des chinesischen Volks nicht auf den ersten Anlauf
zum Sieg führen werde, und daß die heutige Lage in China
erneu solchen Sieg für Rußland gar nicht wünschenswert
Acheinen ließ. Rußlands Hilfstruppen für ein bolschewi-
«sches oder bolschewikenfreundliches, freies China sind die
Kulis und Arbeiter , nur ein ganz geringer Hundertteil der
Bauern. Die eigentlichen Führer der jetzigen Bewegung,
me Studenten  und die Intelligenz,, neigen mehr zu
Am er ika,  dem Land, in dem ihr Meister Sunjatsen seine
Bildung erhalten hat.

Der Mann , der den Anspruch erhebt, Chinas Diktator zu
werden, ist der Vizekönig der Mandschurei, Tschang-
isolin,  ein Freund des Weißen Rußlands , in dessen Heer

während des russisch-japanischen Kriegs beim Stab
^«nnenkampfs als wilder Freischarenführer ein Räuberlcben
Mhrte. Er hat keinen Hehl aus seiner Feindschaft gegen die
-olschewikische Lehre gemacht. Als die ostchinesische Bahn
-er Räteregierung ausgeliefert wurde, vergab er an Japan
me Konzession zum Bau einer kürzern Konkurrenzbahn durch
die südliche Mandschurei. Es wäre ein schwerer Schlag für
Nußlands Politik um die Aufteilung der englisch-russischen
Interessensphären; denn das ist der wirkliche Inhalt der
bvlschewikischen Werbearbeit für das Erwachen Asiens, wenn
sttzt dieser kräftigste General sich an die Spitze der nationalen
Bewegung stellen sollte. Er wird in der Moskauer Presse
denn auch nach allen Roten beschimpft, als Schacherer mit
Chinas wertvollsten nationalen Gütern , als Internationalist.

.In Amerika  ist die Erregung gleich nach den ersten
-̂ agen einer kühlen Zurückhaltung  gewichen . Das
Sternenbanner genießt in China manche Sympathien . Das
letzt im Brennpunkt des Hasses stehende Japan ist der
ste m « infame Feind.  Mag es allein die Hände in das
chinesische Wespennest stecken. In Peking vertreten die Ame-
^kaner im allgemeinen einen versöhnlichenStandpunkt und
Mchen Verständnis für die schweren Verletzungen des chine-
'nchen Nationalstolzes durch die Schanghaier Polizei zu
wecken. NielleiM aelinat dieser Vermittlung dieses Mal noch

der Ausgleich. Die Tatsache, daß die Chinesen bereit sind,
für Ehre und Freiheit ihres Landes zu sterben, ist heute
schon durch die Ereignisse erwiesen, und dies ist für den
Beherrschungsdünk-el des in sich verfeindeten Europas im
Fernen Osten eine ernste Warnung.

Die Lage in China wird jedenfalls immer gefährlicher.
Wenn auch in den nächsten Tagen kaum mit »inem all¬
gemeinen Ausbruch des Fremdenhasses zu rechnen ist. so
wird doch von allen mit den chinesischen Verhältnissen Ver¬
trauten dem Umstand die größte Bedeutung beigemesŝn, daß
sich mehr und mehr eine Einigung in der Auffassung des
456 Millionen-Volks vollzieht. Es hat den Anschien, daß
alle Parteien sich der Studentenbewegung
an schließen,  und die Erregung über die Vorgänge in
Schanghai ist die gleiche im Norden wie im Süden , im
Trubel der Küstenstädte wie in der Stille der verlorenen
Dörfer des Innern . Bezeichnend dafür, daß die rein mensch-
lirhen Sympathien in weitem Maß aus chinesischer Seite sind,
ist die Stellungnahme der amerikanischen „Christlichen
Vereinigung junger Männer ".

Der allgemeinen Stimmung haben sich auch die elr-
gei.zigen Generale nicht entziehen können. De- chrisll'-he
General Feng  hat offen für die Studenten Partei er¬
griffen und den Ausständischen in Schanghai Geld ge¬
sandt. Tschangtsolin  erklärte dem Vorsitzenden des
internationalen Instituts , Gilbert Neid, daß er bereit sei, die
Pekinger Regierung bei ihren Versuchen, die Aktion in
Schanghai umzustellen, zu unterstützen. Wer den Befehl
zum Schießen gegeben habe, sei dafür verantwortlich. Der
eigentliche Grund für die Unruhen sei die schlechte Verwal¬
tung der Ausländer . Das Auswärtige Amt hat in seiner
letzten Note an die Mächte ausgeführt , daß die Polizei ohne
Warnung und ohne unmittelbare Gefahr von der Waffe
Gebrauch gemacht habe, was im Gegensatz stehe zu den Be¬
hauptungen der diplomatischenVertreter . Die Regierung sei
nicht willens, die Verantwortung auf die unbewaffneten
Kundasber abzvladen. Verantwortlich seien die Behörden
der Fremden -Niederlassungen. ^

Besserung der Gesundheitsvsrhältnisse im Reich
Fleißige Arbeit im Reichsinnenministerium

Im Haushaltsausschuß des Reichstags machte Reichs-
Minister des Innern Schiele  Mitteilungen über die Ge
jundheitsverhältnisse im Reich. Nach den amtlichen Er°
Hebungen ist die Zahl der Sterbefälle , die in den Jahren
1922 und 1923 besonders groß war , seit dem Jahr 1924 mit
der Festigung der Währung überraschend stark zurück¬
gegangen; sie ist geringer als je in der Vorkriegszeit oder
im Vergleich zum Ausland . Aber die Sterblichkeitsfälle sind
kein untrügliches Spiegelbild der Volksgesundheit. Das
Reichsministerium des Innern wird über die Gssandheits-
verhältnisse im Jahr 1924 eine Denkschrift veröffentlichen. In
den Groß - und Industriestädten war der Gesundheitszustand
1923 im allgemeinen schlechter als 1922. Die Lage hat sich
aber, wie bemerkt, erheblich gebessert. Die Geschlechtskrank¬
heiten haben abgenommen, doch wird die Zahl der Fehl¬
geburten und des Kindbettfiebers als erschreckend hoch be¬
zeichnet. Der immer deutlicher hervortretende Geburten¬
rückgang,  besonders in den Großstädten, muß den Ge¬
sundheitspolitiker mit Sorge erfüllen. Der Minister kündigte
dann an, er werde dem Reichstag in nächster Zeit ein neues
Lebensmittelgesetz  vorlegen , von dem er eine gute
Förderung des allgemeinen Gesundheitszustands sich ver¬
spreche (Minister Schiele ist im Privatberuf Landwirt und
Industrieller - D. Schr,). Auch ein neuer Gesetzentwurf zur
Bekämpfung der Geschlechtskrankheitenund der Tuberkulose
werde in Bälde erscheinen. Besondere Aufmerksamkeitwerde
der Minister der Linderung der Säuglingssterblichkeit, des
Geburtenrückgangs, des Krüppelelends und der Fürsorge für
Jugendliche zuwenden, die der seelischen Hilfe bedürfen. Der
bevorstehende Entwurf eines Schank st ättengesetzes
werde für die Volksgesundheit bedeutsam sein. Für die
Förderung dergesundheitlichenAufklärung  oller
Kreise der Bevölkerung werde gesorgt. In Düsseldorf
werde im Jahre 1926 eine große Ausstellung  für Ge¬
sundheitspflege, soziale Fürsorge und Leibesübungen ver¬
anstaltet werden. Daneben seien zahlreiche Ausstellungen
örtlicher Art in einer großen Zahl deutscher Städte geplant.
Die Gesundheit des Volkes sei sein wertvollstes Kovitel, dieses
zu erhalten und zu mehren, darin erblicke der Minister seine
vornehmste Aufgabe.

Der Ausschuß hat einen Antrag auf Wiedereinführung
der Fahrpreisermäßigung für Iugendfahrten und Einrich¬
tung eines pflichkmäßigen Gefundheiksunkerrichts in den
oberen Klaffen aller Schulen angenommen . Den Ab¬
drucken der Reichsverfaffung , die den Schülern übergeben
werden, sollen Auszüge aus dem Vertrag von Versailles
beigefügt werdeu.

Neuestes vom Tage
Die Polizeiforderung zugestanden

Berlin , 15. Juni . In der Besprechung der Leiter des
PoÜzsi-rvesens in den deutschen Staaten wurde es abgelehnt,
die Forderung der Entwaffnungsnote betr. Umformung da
Schutzpolizei chbzulehnen, doch sei eine längere Uebergang-»
zeit notwendig . Es wurde darauf hingewiesen , daß die Ui»
iormung bedeutende Kosten verursachen werde.

Keine deutsche Hilfe für Abd el Krim
Paris , IS. Juni . Ministerpräsident Painleve hak noch

ekner MSttermelkmng erklärt, er habe sich überzeugt, das
d« Nachricht« , einer angeblichen Unterstützung Abd e-

Krims durch Deutsche mindestens stark übertrieben seien
Es sei möglich, daß einige deutsche oder russische Deichästi
gungslose Abd el Krim beraten , das sei aber in svlcher
Fällen keine außerordentliche Erscheinung.

AuS Fez wird gemeldet, daß bei dem ersten Zusammen¬
stoß der Spanier mit den Kabylen die letzteren 3 Tote unk
einen Verwundeten in den Händen der Spanier ließen
die Spanier hatten 15 Tote und etwa 46 Verwundete
Abd cl Krim baut seine Front umsichtig aus und läßt wich¬
tige Verbindungswege und neue Fernsprechleitungen Her¬
stellen.

Um die Zollvorlage
Berlin , 15. Juni . Die sozialdemokratische Fraktion der

Reichstags hat bei den Fraktionen des Zentrums und de,
Demokraten erneut Schritte getan, um die Zolloorlage z,
Fall zu bringen. Die Stellungnahme der beiden letzteren
Parteien ist noch unbestimmt. Reichskanzler Dr. Luther
empfängt morgen Vertreter der Gewerkschaften.

Deutscher Verzicht auf die polnisch-fchleflsche Kohle
London, 15. Juni . Die «Times ' meldet aus Warschau,

-ie deutsche Reichsregierung habe der polnischen Regierung
-„gekündigt, sie könne nicht, wie bisher, 560 600 Tonnen
schlesische Kohlen aufnehmen, sondern nur ein Achtel dieser
Menge, falls Polen sich nicht entschließe, den in Polen
lebenden Deutschen annehmbare politische Lebensbedingungen
zu gewähren. Die polnische Regierung habe abgelehnt, wo¬
rauf die deutsche Regierung mitteilte, daß sie vom 15. Juni
ab keine schlesische Kohle mehr abnehmen werde.

Allgemeiner Aufstand im fernen Osten?
London. 15. Juni . Die „Times " schreibt, die Angriffe

gegen die Fremden nehmen in ganz China zu, aber auch
aus den malayischen Staaten , Strait -Settlements , aus Siam
und den holländischen Kolonien liegen bereits bedenkliche
Berichte über die Erhebung vor. Man müsse mit einem
allgemeinen Aufstand des fernen Ostens gegen Japan und
Europa rechnen, enn nicht schnellstens etwas geschehe.

Russisches Kriegsmaterial für China
London, 15. Juni . Der Berichterstatter der „Daily

News" in Riga will von Reisenden aus Sibirien erfahren
haben, daß von dort große Mengen Waffen und Munition,
insbesondere Kanonen nach China gesandt werden, die
hauptsächlich für den General Feng -Pu -Hsiang bestimmt
seien.

Rach einer Meldung aus Hongkong sind bei den Kämp¬
fen in Kanton etwa 1600 Mann gefallen oder verletzt wor¬
den; die Zahl der gefangenen Tunnanleute wird auf 200V
geschätzt.

Truppen Tschangtsolins sind in Schanghai eingetroffen.
Der General ließ erklären , er hege keine feindseligen Ab¬
sichten gegen die Fremden , sondern er wolle die Ordnung
wieder Herstellen. In Peking und Schanghai können die
fremden Zeitungen wegen des Ausstandes noch nicht er¬
scheinen. Der Vorsitzende der «nationalsozialistischen Uni¬
versität ' veröffentlichte eine Erklärung , die Ausländer m
Schanghai spielen mit dem Feuer ; die Lage könne sich noch
sehr verschlimmern, wenn sie fortfahren , sich als die Herren
des Landes aufzuspielen.

Painleve  ist am Sonntag nachmittag von Rabat
(Marokko) nach Malaga abgeflogen, wo er in den Abend¬
stunden eintraf . Er sagte, er werde den Krieg unbedingt
fortsetzen. Das Abkommen mit Spanien bezwecke die Her¬
stellung eines dauernden Friedens.

Neue chinesische Einfpruchsnoke
Peking , 15- Juni . Reuter meldet , die chinesische Regie -,

rang habe dem britischen Gesandten eine scharfe Note
wogen der Vorgänge in Han kau übergeben, wo dürft»
Maschinengewehre der britischen Freiwilligen am 11. Jun
8 Chinesen getötet und 11 verwundet wurden . Die chinesische
Negierung verlangt , daß der Gesandte den britischen Konsul»
und ivnstigen ausländischen Behörden die Weisung gebe
Mhe Angriffe zu unterlassen. Die Regierung behalte sich
Schadenersatzforderungen vor.

Die Studenten verlangen die Abberufung des englisch«
mit, des japanischen Gesandten m Peking und der beides
Konsuln in Shanghai , sowie die Entfernung der Kanone » »
boote aus den Gewässern von Shanghai . Der Minister de»
Auswärtigen soll sich aus Furcht vor den Studenten ve»
sorgen halten.

es mrt England zu Feindseligkeiten kommen werde, werde;
«b Erster jos Feld ziehen. Die Engländer haben wohl eins

starke Flotte , aber kein starkes Heer.
In Kaisnng soll die katholische Kirche eingeäschert mM

-m ttaliemicher Missionar getötet worden sein. Zki Peül «I
wrrd u« t einem 24stündigen Generalstreik gerechnet.

Sieg der Kantoner
Kanton, 15. Juni . In den Kämpfen zwischen de« Kantor»-»

truppen, die von russischen Offizieren geführt wurden und
eine rote Halsbinde tragen , und dev Human -Soldate » ge¬
wannen die Kantoner am 13- Juni die Oberhand. Die Sa » -
toner verübten schwere Greuel gegen alle, die nordchinestfch
sprachen, und warfen sie in den Fluß . Es wird befürchtet»
daß sie auch die Ausländer angreifen werden.

Neue Gewalttaten m China
London, 16. Juni . „Sunday Expreß" meldet, tz, der

chinesischen Hafenstadt Kiukiang  seien das englische und
das japanische Konsulat von einer erregten Menge ange-
zündet und schwer beschädigt worden. Das Besitztum einer

, japanischen Schiffahrtsgesellschaft und anderer Gesellschaften
sei eingeäschert. Der Angriff habe sich Merst gegen die eng-
lijche Niederlassung gerichtet. Chinesische Truvven baden die
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Aufrührer , Studenten und Arbeiter , zurückgetrieffsn un'8
japanische Truppen seien gelandet, kleine Gruppen begehenaber immer neue Gewalttaten . Ein Japaner wurde schwerverwundet.

Der Hauptrat der kommunistischen Gewerkschaften inMoskau hat den Streikenden in Shanghai weitere 50 OG)Rubel übersandt.
Anschlag auf die bulgarische Ernke

Sofia. 15. Juni . Die Regierung hat nach der „Sara'einen von dem Minister des früheren radikalen Kabinetft
Oboff geleiteten Anschlag entdeckt, nach dem durch mehrer.Banden die Ernte in verschiedenen Teilen des Landes ir
Brand gesteckt werden sollte. Die Regierung hat scharf«
Sicherheitsmaßnahmen getroffen. Oboff stammt aus deiTschechoslowakei.

Deutscher Reichstag
Beschlußunfähig

Berlin , 15. I mi.
73 . Sitzung.  2 . Beratung des Gesetzentwurfs ü^erDepot- und Depositengeschäfte.
Abg. Fischbeck (Dem ).: Eine Beschränkung des ^ mot-

und Depositenge!-Käfts sei heute nicht mehr zu reck*̂ gen.
Unlauterer Wettbewerb sei im Bankwesen jeher i " ' ' schgewesen. Er beantragt nockmalige A"ssckiißbera' :nw

Ein Regierungsvertreter bittet um Ablehnung dieses An¬
trag - hg die Vorlage am 1. Juli in Kraft treten mäste.

Die Auszählung ergibt 125 Stimmen für und 97 Stim¬
men gegen die Zurückweisung. Das Haus ist also beschluß-unfabig.

Rach 10 Minuten wird eine neue Sitzung eröffnet.
Abg. Dr. Heuß (Dem .) wendet sich gegen das Vorgehen

mm evangelischen Kirchenbehörden gegen evangelische Vfar-
rer , die bei der letzten Reichspräsidentenwahl sich für dieKandidatur Marx eingesetzt haben.
_Me Reichsregierung solle Uebergriffe kirchlicher Stellen«vrhmdern. Nach unwesentlicher Aussprache wird das Ge-

der Ministers des Innern bewilligt, ein Mißtrauens-
inrrag der Kommunisten gegen die Stimmen der Antrag¬
steller und der Soziademokraten abgelehnt.

Tagung des Deutschen Landwirtschastsrats
Friedrichs Hafen, 15. Juni.

Nach einer von der Württembergischen Landwirtschofls-7ummer veranstalteten Rundfahrt auf dem Bodensee ver¬
einigte sich gestern abend um 8.30 Uhr im Saalbau der
Deutsche Landwirtschaftsrat,  der am Montag
und Dienstag hier seine diesjährige Tagung abhnlt, zu einem
Begrüßungsabend , dem als Vertreter der württsmbergischeii
Regierung Staatspräsident Bazille  und Finanzminister
Dr. Dehlinger,  als Vertreter des Reichsernährungs-
niinisteriums Ministerialdirektor Hoffmann  und als Ver¬
treter des Reichswirtschaftsministeriums Oberregiern -igsrat
Müller,  ferner der Präsident der preuß. Staatsbank Dr.
Schröter,  der Präsident der Deutschen Rentenbank,
Staatsminister a- D. Exz. v. Lentze,  der Vorsitzende des
Reichsausschusses der deutschen Landwirtschaft, Frh . von
Wangenheim,  Landtaaspräsident Körner,  Kommer¬
zienrat Colsmann und Dr. Eckener  vom Zeppelinluft¬
schiffbau, sowie Vertreter der Länder und sonstiger Behör¬den beiwohnten.

Der Präsident der württ . Landwirtschaftskammer, Adorno,entbot herzliche Willkommensgrüße. Er erinnerte an den
genialen Bezwinger der Lüfte, den Grafen Zeppelin,
und stellte dann mit Genugtuung fest, daß es diedeutsche
Landwirtschaft  gewesen ist, die das Vaterland
zweimal vor dem Zusammenbruch bewahrt
hat. nämlich in den Zeiten der Inflation  durch die Er¬
richtung der Deutschen Rentenbank  und sodann
durch dasaroßeHihfswerkderdeutschenLand-
Wirtschaft.  Die Landwirtschaft sollte aber auch das volle
Verständnis der übrigen Berufe und der Regierungen fin¬den. Ein Volk, das seine eigene Landwirtschaft aufgebe,
würde sich selbst aufgeben. Nur eine wirklich gesunde, in sich
gestärkte kräftige Landwirtschaft könne aus der gegenwär¬
tigen großen Wirtschaftskrise retten. Der Redner Moß mit
einem Hoch aus das Vaterland , worauf das Deutschlandliedgesungen wurde.

Weitere Begrüßungsansprachen hielten Stadtschultheiß
Schnitzler  und Oberamtmann Hofmeister.

Darauf dankte Staatspräsident Bazille  zugleich imNamen des Landtagspräsidenten und der Vertreter der
übrigen Länder für die Einladung und sprach die bestenWünsche für die Taauna aus . In wenimm Wockon G

führte der Staatspräsident weiter aus , wird im Reichstag
die Entscheidung über die Zollvorlage  fallen . Der
Streit über die landw. Zölle in Deutschland ist schon ziem¬
lich alt. Aber man hätte glauben können, daß die Erfah¬
rungen der Vorkriegszeit  soviel beigetragen hät¬
ten zur Belehrung des deutschen Volks, daß sich niemand
mehr finden würde, der die Agrarzölle als etwas dem
deutschen Volk Feindliches ansiebt. Und doch ist es de,
Fall . Die Einwände gegen diese Agrarzölle sind ja ernsterArt . Vor allen« wird gesagt, daß diese Zölle die Lebens¬
haltung verteuerten . Nun ist aber die Meinung , als hängedie Wohlfahrt eines Volks von niedrigen Lebensmittel¬
preisen ab, im wesentlichen durch die Erfahrungen längst
widerlegt. Nicht so sehr die Höhe dar Lebensmittelprcise,
als die Kaufkraft der Bevölkerung  ist das Ent¬
scheidende. Davon kann keine Rede sein, daß die Leberm-
mittelzölle die Kaufkraft des Volks schädigen. Auch die
Kaufkraft des Industriearbeiters ist dadurch bedingt, daß die
Indu st r ieprodukte einen Absatz finden und
daß ein i n n erer Markt  dauernd für die Industrie-
Produkte besteht. Das gilt auch für die Landwirtschaft.Und ein altes Wort lehrt : „Hat der Bauer Geld, hat es die
ganze Welt." Der zweite Einwand ist der, daß die Land¬
wirtschaft die Zölle nicht brauche,  wenn sie planmäßig
wirtschafte. Keiner, der das ausspricht, dürfte bereit sein,
ein landw. Gut zu übernehmen. Darüber kann kcin>Zwei-
^l sein: eine Ausfuhrindustrie , die nur ausdem Ruin der Landwirtschaft möglich i >t,
, st ke in Segen für das deutsche Volk.  Der höchste
Gesichtspunkt für ein Volk muß immer sein: die Erhaltung
des Volks im Ganzen . Ein Volk, das nicht imstande ist,auf eigener Scholle  sich zu ernähren , das wird in
den Riesenkämpfen der Gegenwart und der Zukunft
unter ge hen  müssen . Das alles hat die Vorkriegszeit
gezeigt. Industrie und Landwirtschaft  können
nebeneinander in gleicher Blüte  bestehen, wenn
sie m gleichem Maß durch Zölle geschützt werden. So geht
^ die Agrarzölle nicht nur um die Landwirt-lchaft, sondern um das gan z e Volk.  Deshalb wird die
wurttembergische Regierung stets an der Seite der Land-
wir' ichast sein. (Stürmischer Beifall).

Der Präsident des Deutschen Landwirtschaftsrats , Dr.
Brandes , faßte seine Dankesworte in einem Hoch auf die
wurttembergische Landwirtschaftskammer zusammen.

Württemberg
'""n!. Vom Landtag.  Im Mnnn,-

am . ..ereil«, daß der R e i chs f i n a «g e f
entscyieoen yabe, die Konsumvereine  seien nicht als
Gewerbebetriebe zu betrachten und deshalb von der Gewerbe¬
steuer zu befreien. Der Württ - Verwaltungsgerichtshof hatte
dagegen eine umgekehrtes Urteil gefällt. Finanzminister Dr.
Dehlinger  erklärte , eine Befreiung der Konsumvereinevon der Gewerbesteuer widerspreche dem Grundsatz der
gleichen Behandlung der Handelsbetriebe und iei auch hin¬
sichtlich des Aufwands von Staat und Gemeinden, der agch
den Konsumvereinen zugute komme, abzulehnen.  Bei
der finanziellen Not von Staat und Gemeinden könnte ja
die Steuerbefreiung gar nicht verantwortet werden. Anders
verhalte es sich mit der Körperschaftssteuer. Der soz. Antrag
auf Steuerbefreiung wurde mit 10 gegen 4 Stimmen lSoz.
und Komm.) abgelehnt. Der Finanzminister bemerkt, die
Herabsetzung des Waldkatasters auf 110 Prozent berühredie Staaksfinanzen kaum, vielmehr die zei Drittel des württ.
Waldbestands, die in Gemeinde- und Privatbesitz seien.

Zur Gebäudeentschuldungssteuer,  die der
Berichterstatter Winker (Soz .) ablehnte, erklärte der Fi¬
nanzminister, die Steuer beruhe aus dem äußeren Zwang
der Reichsgesetzgebung. Nach dem Vorschlag des Reichs-
finanzministers sollen die Staaten und Gemeinden daraus
eine Milliarde Mark ziehen: auf Württemberg entfalle sin
Betrag von 40 Millionen. Mit Einschluß der Aufwend ng
für Beamtenwohnungen sind in Württemberg 55 Prozent
des Ertrags der Gebäudeentschuldungssteuer für den Woh¬
nungsbau verwendet worden. Das sei aller Ehren wert.
Ein Teil der Mietserhöhungen müsse den Zwecken des Woh¬
nungsbaus und der Staatsbedürsnisse zugesührt werden. Die
Lohnerhöhungen seien eine Frage für sich. Der Sprecker der
DVP . bezeichnete die Gebäudeentschuldungssteuer in vielen
Teilen als ungerecht, glaubte aber mangels anderer Dek-
kung von einer Ablehnung abseben zu müssen. Ein Redner
der Demokratie anerkannte die Schwieriokeiten der Deckung
des Fehlbetrags , bezeicknete aber den Deckungsversuck desFinaneministers als einieitia. Die neue Scki,lseN»nn->e,eiO>nn
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werfe den Etat der Gemeinden um. Seine Partei ' --erd?gegen diese Finanzpolitik schärfste Opposition machen.
Der Finanzminister wies auf die außerordentlich hohe

Besteuerung der Landwirtschaft  Rn , die Rk
einem Ertrag von nur 60 Prozent doch die vollen Kctaster-steuern habe bezahlen müssen.' Einen wenn auch unvollkom¬
menen Ausgleich solle die Gebäudeentschuldungssteuerbrin¬
gen. Diesen Weg habe unter dem Druck der Verhöftn'jftauch Baden beschreiten müssen, wo die Parteien , die in
Württemberg in der Opposition sind, in der Regierung ätzen
Bsreinfackungsmaßncibmen seien in Vorbereitung . Die (8^
meinden  müssen ihre Finanzen ernstlich  nnchprüftn
Ein Abgeordneter des Bauernbunds erklärte, die Landwift-schatt sei scbon vorw"a mit 13 Prozent gegenüber dem Ge¬
werbe vorbelastet. Die Städte macken vielfach zu großen
Aufwand, auch in ihrer Beomtenvolitik. Ob der Satz och
12 Prvz . für die Gemeindeumlagen beibehalten werden könnesin iraoOck. E'n -" --»-et»'' des Zentrums f'"' rta aus.
unverhältnismäßig hohe Besteuerung der Landwirtschaft
könne nicht bestritten werden, es sei daher gerechtfertigt,'> non d-"- m^ äudeenii-i'uldunassteuer ui be* "
samkestsmaßnahmen muffen weiter verfolgt werden. Zun,
Schluß wurde ein Antrag Winker angenommen, die Regie¬rung möge beim Reich darauf hinmirken, daß die Gebä ' --
Stsnerertag ganz für Wobnunasbauten verw>"-d-tt . hx.
Angenommen wurde ferner ein demokratischer Antrag, bei
der Reichsregiernng wegen der Behandlung , wie sie nach der
Mitteilung des Finanzministers bei den Verhandlungen über
die Post- und Eisenbahnabfindung dem Land Württembergvon den Reichsstellen zuteil oeworden sei, Einspruch zu er¬heben und auf Abbstfe zu drängen.

Der Deutsch« Reicksral wird am nächsten Samstag zum
Besuck der Wanderausstellung der Deutschen Landwirtschafts-
Gesellschaft nach Stuttgart kommen. Im Lauf des Samstag-
Nachmittags wird ein Empfang durch die Stadt in der VillaBerg stattfinden.

Sommerpolizeistunde in Skuktaark. Das Ministerium des
Innern hat namentlich mit Rücksicht auf die vielen Aus¬
stellungen usw. in diesem Sommer das Polizeipräsidium
Stuttgart ermächtigt, kür den Stadtgemeindebezirk Stuttgartmit Zustimmung des Gemeinderats die Bolfteistunde für die
Zeit bis 15. Oktober d. I - allgemein auf 1 Uhr nachts feft-zusetzen.

Vom Tage. Am Sonntag vormittag ertrank bei der
Daimlerbrücke beim Baden im Neckar ein junger Mann , der
in eine Untiefe geriet und des Schwimmens n>ckt genügend
kundig gewesen zu sein ick»int . Unweit derselben Stelle
k'vpte nachmittags ein Kobn, in dem ein Mann und seineFrau saßen, dadurch, daß stch einige badende Buben an den
Kahn anhänaten . Die Insassen sielen in den Fluß , und dieFrau ertrank.

Adolzhausen OA. Mergentheim , 15. Juni . Seltenheit.
Auf einem hiesigen Hühnerhof schlüpfte in den letzten Togenein vollständig gesundes, munteres Küchlein mit 4 Beigen
«rs dem Ei. Der Besitzer wendet der Auszucht dieses Solcher-di« größte Sorgfalt zu.

Oberndorf a. 71.. 15. Juni . Bubenstreich.  Vor
Schloß Lichtenegg bei Harthausen wurde zweimal an einem
Tag in etwa 114 Meter Höhe ein Draht über die Straße
gespannt. Zwei Autofahrer bemerkten aber jedesmal
rechtzeitig das Hindernis und so konnte ein Unglück ver¬
hütet werden.

Kleineislingen OA. Göppingen, 15. Juni . Gestohle¬
ne  s A u t o. In der Morgenfrühe ersuchte ein Mensch, der
mit einem neuen Personenkraftwagen hier ankam, einen An¬
wesenbesitzer, den Wagen in seiner Scheuer einstellen zu Hür¬den-, er müsse schnell nach Stuttgart , um seine Papiere zu
holen. Der Kerl verduftete und ließ sich nicht wieder blik-
ken. Der Wagen, an dem Nummer und Markenzeichen
fehlen, ist offenbar gestohlen. Er wurde von der Polizei be¬
schlagnahmt.

Ulm, 15. Juni . U eberfahren.  Auf dem Berschiebe-
dahnhof wurde der Ankuppler Anton Straub aus Deggingen
OA. Geislingen überfahren und getötet.

Blaubeuren , 15. Juni . Verdorbene Jugend.  Zmei
Ulmer Bürschchen im Alter von 12 und 16 Jahren hausierte»
hier mit Schuhnesteln: der Vater sei gestorben, die M'stiei
schon lange krank usw. Beim Verlassen eines Hauses ent¬
wendeten sie den Zimmer- und den Hausschlüssel — lm
spätere Besuche. Der Diebstahl wurde aber bald entdeckt,
und die frechen Jungen konnten vom Landjäger ,bald ergrii-fen und in sicheren Gswgbriom gebracht w-"ck?n.

Der Bismarck von ^ erschien
tA) Ein luftiger Roman von Fritz Skowronnek

Loprrixrd 1024 dx Kurl Köhler u. Lü.. Berlin rv lS
(Nachdruck verboten.)

.Na , und wegen der Kinder reden wir noch einmal , wenn die
Geschichte vorbei ist," meinte der Alte treuherzig , als ihn Mey-
höser zum Gehen aufforderte . Er soll sich beim Krämer die Uni¬
form Napoleons anprobieren lassen, damit sie nach seiner etwas
dürftigen Gestalt eingenäht werden könnte.

Der Schuster, der schon lange nicht soviel Geld besessen hatte,
war in seiner freudigen Stimmung natürlich zuerst im Wirts¬
paus eigekehrt , von wo sich bald im Dorf die freudige Nachricht
verbreitete , daß der Napoleon endlich gefunden sei und zwar ein
Napoleon mit Prügel.

In etwas gehobener Stimmung ging Paluttke zum Krämer,
um sich die Unijorm anpassen zu lassen. Zum Unglück traf er
den Mann nicht zu Hause. Kurz entschlossen lieh er sich von der
Frau die Uniform geben . Seine Weibsleut würden zu Hause die
Aenderung schon vornehmen.

Schon nicht mehr ganz nüchtern, wunderte er am Nachmit¬
tag nach Hause, aber nicht mehr auf dem geradesten Weg, son¬
dern mit einem kleinen Umweg über das Gestüt . Er wollte Zu¬
sehen, ob er nicht von den jungen Beamten ein paar Bestellun¬
gen auf neue Stiefel erhalten konnte . Bisher hakten sie ihm nur
die Flickarbeit überlassen.

Er fand eine ganze Anzahl junger Leute in ihrer Kantine
versammelt . Redselig erzählte er, daß er am Sedantage in
Kerschken den Napoleon spielte und ein großes Stück Geld ver¬
diente . Zum Beweis schlug er das blaue Tuch auseinander und
zeigte die Uniform des Napoleons . Die übermütigen jungen
Burschen hatten nun nichts Eiligeres zu tun, als den Alten zum
Anlegen der Uniform zu beschwatzen.

Natürlich versäumten sie nicht, den Schuster durch Schnaps¬
spenden betrunken zu machen. Das gelang ihnen denn auch bald
so gründlich, daß Paluttke gegen Abend die Straße nach Hause
torkelte. Den Unisormrock hatte er an. Sein Feiertagsrock war
in der Kantine liegen geblieben.

Die Spaziergänger blieben lachend stehen. Aus den Tage¬
löhner-Katen vor dem Tor stürzten scharenweis die Kinder, so¬
gar Erwachsene schlossen sich an. Es war auch ein zu komischer
Anblick, denn Paluttke torkelte nicht mehr, sondern er focht mit

den Händen in der Luft herum und murmelte allerlei vor sich
hin . Ab und zu blieb er stehen, um seinem Gefolge zu verkün¬
den, daß er jetzt der Napoleon wäre . So zog er, von einer joh¬
lenden Menge umgeben , über den Marktplatz bis zu seiner Woh¬
nung.

11.
Marie hatte ihr „Fähnchen " angezogen , ein einfaches, aber

geschmackvoll gearbeitetes Kleid, das ihre schlanke Gestalt sehr
vorteilhaft zur Geltung brachte. Ein kleidsames Hütchen, mit
einem kleinen Strauß Vergißmeinnicht vollendete den Anzug.
Daß Kleid und Hut schon vier Jahr alt und längst aus der Mode
waren , genierte sie nicht. Ebenso wenig , daß alle Damen und
Herren des Kränzchens das Kleid schon ebenso lange konnten.

Sie stand eben in dieser Beziehung über dem Kreis , in dem
sie verkehrte. Im Grunde genommen , war der Berkehr etwas
einseitig . Er beschränkte sich auf das Kränzchen, bei dem sie sozu¬
sagen Lehrerin war , denn sie erhielt von der Veranstalterin,
einem ältlichen Fräulein , eine winzige Entlohnung für ihre Teil¬
nahme . Dafür hatte sie die Verpflichtung , mit den jüngeren Teil¬
nehmern des Zirkels französisch zu sprechen.

Der ganze Bildungsdrang der Honoratioren des kleinen
Städtchen entlud sich in diesem Kränzchen. Da wurden französi¬
sche Theaterstücke — natürlich nur ganz stubenreine Klassiker
ältester Observanz — mit verteilten Rollen gelesen. Nach jedem
Akt leitete Fräulein Neumann , die ganz perfekt französisch
sprach, eine Erläuterung ein. bei er sich außer Marie meistens
nur einige ältere Damen beteiligten . Dann begann die freie
Konversation in der fremden Sprache , für die das Fräulein den
Stoff angab . Zur Vorsicht wurde jedem Mitglied unter dem
Siegel der Verschwiegenheit mitgeteilt , über welches Stoffgebiet
am nächsten Abend geplaudert werden sollte. Dann übten ehr¬
geizige Mitglieder die fünfzig Phrasen ein, die ihnen ein Hilfs¬
buch in die Hand gab.

Dann entwickelte sich die Unterhaltung folgendermaßen:
Frl . Neu mann: „Haben Sie in diesem Jahr eine Reise

gemacht, meine Freundin ?"
Zwei Backfische: (gleichzeitig ): . Aber ja, Madame , wir

sind gewesen in Berlin ."
Frl.  N . : „Ah, Sie sind also gewesen in der Hauptstadt des

Deutschen Reiches . Haben Sie bewundert ihre Sehenswürdig¬keiten?"
Erster Backfisch: „Allerdings ! Wir haben gesehen die

Kirchen, die Museen , die Theater ."

Zweiter Backfisch: „Wir haben bewundert die Meister¬
werke der Kunst, die zahlreichen Denkmäler , mit denen ein kunst¬
liebender Monarch geschmückt hat seine Hauptstadt. . . ."

In diesem Stil ging es ganz ernsthaft weiter , bis die fünfzig
Phrasen abgehaspelt waren . Dann durfte deutsch gesprochen
werden . Nur einige , die wirklich etwas lernen wollten , scharten
sich um Marie . Und oft wurde ihr die fremde Sprache , die sie
meisterhaft ebherrschte, zu einer guten Waffe , um plumpe Schmei¬
cheleien junger Herren und versteckter Bosheiten allerer Jung¬
frauen geschickt abzuwehren . . . Aber es war doch ein Hauch aus
einer anderen Welt , der sie dort anwshte . . . eine Abwechslung
gegenüber dem ewigen Einerlei des Alltags . . . Deshalb ging
sie so gern dorthin.

Marie stand gerade in der Haustür , und zog sich ihre Glace
Handschuhean , als sich ein johlender Haufen von Kindern, Frauen
und Männern auf ihr Häuschen zuwälzte . Mitten drin ein
Mannn in einer fremdartigen Uniform , der torkelnd und fluchend
die Straße daherkam. Halbwüchsige Burschen zerrten ihn an den
Schößen seiner Uniform oder gaben ihm gar einen Stoß . - -

Eben war Marie in den Flur zurückgetreten, als sie an dei
Stimme ihren Vater erkannte. Einen Augenblick drückte sie beide
Hände gegen das klopfende Herz, dann sprang sie hinaus , fan¬
den alten Mann unter den Arm und zog ihn schnell in die
Tür, die sie hinter sich zuschlug und verriegelte.

Aber nun war ihre Kraft und Beherrschung zu Ende. Wäh¬
rend der Alte schwankenden Schrittes in die Stube ging, sprang
sie hinaus in den Garten , lehnte den Kopf an die Pfosten der
Laube und begann bitterlich zu weinen . Die ganze Well war
über ihr znsammengestürzt. Daß der Baker manchmal einen über
den Durst trank und in gestörtem Gleichgewicht nach Hassn
kam, war ihr kein Geheimnis mehr. Aber gesehen hatte sie ch»
noch nicht in diesem Zustand.

Und die Schande dazu ! Der Menschenhaufen, dem die Sen¬
sation so plötzlich abhanden gekommen war , stand noch vor dem
Hause, johlend und lärmend . Deutlich hörte sie rufen : „Napolirum
komm raus ! Napolium , verkrauchst dir im Busch?" Und
stimmte ein stimmbegabter Lümmel das Lied an : .

.Napoleon , du Schneidergeselle . . Ein  Kerl schrie l̂a« da¬
zwischen: „Das is ja kein Schneider , das is 'n Schuster."

Plötzlich verstummte der Lärm. Marie wußte nicht, daß ch"
Mutter mit einem strubbligen Besen ams der Haustür geflurzr
war und iü« ganze Bande m die Flucht geschlagen hott»,

(Fortsetzung folgt .)
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Friedrichshofen . 15 . Juni . Gedenkfeier.  In den
«ckien Tagen des Juli sind 25 Jahre vergangen , seitdem
Aras Zeppelin  die ersten Fahrten mit seinem Luftschiff
unternahm . Der Luftschiffbau Zeppelin beabsichtigt , aus die-

Anlaß eine Gedenkfeier zu veranstalten , zu der Ein¬
ladungen an eine Reibe hervorragender Persönlichkeiten des
Keotlichen und Wirtschaftslebens , der Wissenschaft und Tech-

ergehen werden . Aus besonderen Gründen wird diese
Züer aber nicht Anfang Juli , dem eigentlichen Gedenktag,
ledern erst Ende August stattfinden.

keulkirch , 15 . Juni . Der nasse Tod.  Im Weiher
mu Noth an der Roth ertrank ein Metzaer von Mühlberg.
N» Freund , der ihm zu Hilfe eilte , wurde von ihm in die
Nie gezogen . Einem dritten Freund aelang es wenigstens,
kn zweiten rechtzeitig aus der Umklammerung zu befreien.

Berkheim OA . Leutkirch , 15 . Juni Zwei Bferdevam
Blitz erschlagen.  Auf freiem Feld wurden die beiden
Hserde des AdlerwiRs Aoief Heb ' » vom Psn > ->rs ---sagen.
Krechl wurde ein Stück fortgeschleudert , blieb aber unver-

Valdfee . 15 . Juni . Windhose.  In der Nähe des
Friedhofes konnte eine Windhose beobachtet werden . Mit
ungeheurer Wucht drückte sie das Scheunentor eines Oeksnv-
migqebäudes ein und, da der Ausgang auf der anderen
Sekte versperr , war , hob sie einen beträchtlichen Teil des
Jaches in die Höhe und warf mehrere hundert Dachziegeln
sv. Auf den Wiesen riß der Wirbel größere Mengen
Heu mit.

Ravensburg . 15 . Juni . Ertrunken.  Gestern abend
ertrank im Ablaß der Schüssen der ILjährige Sohn des
Modellschreiners Joh . Dingler . Die Leiche konnte in der
Nacht geborgen werden.

Aus Stadt und Land
Nagold , den l6 . Juni l925.

Möbelausstellung . Die freie Schreinerinnnng Nagold und
Umgebung hat am Samstag den 13 . Juni , nach seit längerer
Zeit vorangegangenen Erwägungen und Vorarbeiten nun endgül¬
tig beschlossen, im Monat August eine Möbelausstellunss zu ver¬
anstalten. Die Stadtgemeinde hat in dankenswerter Weise das
Gewnbeschulhaus sowohl als auch das Mädchenschulhaus zur
Verfügung gestellt . Es haben sich bereits über 40 Aussteller
migcmeldet, weitere dürften noch kommen , sodas ; angenommen
werden kann , daß die Ausstellung in allen Teilen reichhaltig
sein und allen Besuchern das bieten wird , was sie suchen . Alles
Nähere wird im Inseratenteil rechtzeitig bekannt gegeben und
wird die Kundschaft heute schon auf diese Ausstellung , welche
die Erzeugnisse der Möbelindustrie in Nagold und Umgebung
zeigen wird , aufmerksam gemacht . Anfragen sind zu richten an
Obermeister Gabel , Nagold.

Als Schutz gegen Mücken - und Insektenstiche ist das
Rauchen bekannt .' Man zerreibe , so schreibt Herr Dl . Müller,
Görlitz, in der „Deutschen Jäger -Zeitung " , Neudamm , Blätter
von Thymian (Feldkümmel oder Quendel ) oder nehme Fenchel¬
öl und reibe sich damit ein . Als Linderungsmittel nach dem
Stich ist etwas angefeuchtetes Kochsalz mit dem Finger auf die
gestochene Stelle zu reiben , auch ein mit Speichel angefeuchtetes
Stück Zucker tut durch seine aufsaugende und schivachätzende
Wirkung gute Dienste . Angefeuchtete Waschseife wirkt lindernd
durch ihre !, Aetzkaligehalt , desgleichen lindern aufgelegte frisch¬
geschnittene Zwiebeln , saure Äpfelstückchen sowie Zitronensaft
m Glyzerin die augenblicklichen Schmerzen . Eine brennende
Zigarre , dicht an die Stichwunde gehalten , zerstört das Gift
durch ihre Hitzewirkung.

Neue 30-Rentenmarkscheine . An Stelle des bisherigen
wird ein neuer Rentenbankschein über 50 Rentenmark in den
Verkehr gebracht , dessen genaue Beschreibung wir nachstehend
veröffentlichen : Der Rentenbankschein über 50 Rentenmark ist
85 . 15» mm groß und auf weißem mit einer gemusterten Rif¬
felung versehenem Papier gedruckt . Das rechtsseitig im Papier
eingeformte Wasserzeichen stellt Eichenlaub und Kreuzdorn in
ornamentaler Verarbeitung dar . Die Wirkung dieses Wasser¬
zeichens wird durch die lachsrosa Färbung des Papierstreifens,
der tupferbraune und grüne Fasern enthält , erhöht.

rnenen -ucykieyrkurs . An der Landwirtschaft !. Hausfrauen¬
schule in Schloß Kupferzell OA . Oehringen wird vom 22 . bis
25. Juni ein Bienenzuchtlehrkurs abgehalten . Anmeldungen
können noch bei der Württ . Landwirtschaftskammer Stutt¬
gart , Marienstraßg 33 , eingereicht werden.

Vorsicht mit Grünfutter . Mit dem Grün- und Kleefutte,
mehren sich auch schon wieder die Unglücksfälle im Stall
Auch Pferde sind auf diese Weise in der letzten Zeit zurr
Opfer gefallen . Man rät , den aufgeblähten Tieren Schnap«
und Schmalz einzuschütten . Es soll der Tierarzt auch sofor:
benachrichtigt werden . Jedenfalls ist Vorsicht bei der Fütte-
rung , besonders bei der Langfütterung in - und außerhalt
des Stalles sowohl beim Hornvieh als auch bei den Pferden
geboten.

. Das Abschneiden der Rosen . Wenn man Rosen ab-
Ichneidet , so soll man dies mit langem Stiel tun , auch in>
Interesse der Rosen selbst . Nur einige wenige Sorten sin!
von diesem Schnitt auszuschließen , z. B . Marschall Niel
Gloire de Dijon . Durch den starken Rückschnitt wird dar
Wachstum stets von neuem angeregt , die einzelnen Triebe
Werden größer und stärker und die Kronen locker . Dier
macht die Rosen gesund , und die Folge davon ist, daß sick
nur schöne vollausgebildete Blumen entwickeln . Dieser Schnitz
M aber guten Boden , reichliche Düngung und richtig«
Wege voraus.

Vorsicht mit künstlichen Gebissen. In Kempten verschluckt«
meser Tage ein Bürgersohn sein künstliches Gebiß . Der jung«
Aann mußte zur Vornahme einer Operation nach Miiuche»
»bergeführt werden.

Haiterbach , >6. Juni . Der hiesige Turnverein errang
bei den Faustballwettkampfen des Nagold -Turngau in Wild¬
berg am 14. Juni bei starker Konkurrenz einen 2 . Preis.

Herrenberg . 15. Juni . Aus dem Gemeinderat . Zur
Bekämpfung der in diesem Jahr massenhaft auftretenden Obst¬
baumschädlinge beschloß der Gemeinderat , fahrbare Baumspritzen
anzuschaffen und damit sämtliche Obstbäume von amtswegen
M bespritzen , wobei die Stadt einen Teil des Aufwands über¬
nimmt.

*

Dornstetten , 16. Juni . Laßt die Kinder nicht mit
Teuer spielen ! Durch Zündeln eines Kindes geriet der Schup¬
pen des Bahnhofwirtes Schittenhelm hier in Brand und wurde
eingeäschert.

82 . Hauptversammlung des Gustav -Adolf -Dereins
in Freudenstadt.

I.
Freudenstadt » 14. Juni . Wenn Gastfreundschaft, Be-

flaggung , Preffeartikel und Festschrift ein Beweis sind , so ist
in Freudenstadt auch heute noch etwas von der Zeit vor mehr
als 325 Jahren , da es die um ihres Glaubens willen vertrie¬
benen Oesterreicher in seine Mauern aufnahm . Auf alle Fälle
ist die Aufnahme , die der Gustav -Adolf - Verein bei seiner dies¬
jährigen 82 . Hauptversammlung in Freudenstadt vom 14 .— 17.
ds . Mts . fand , ein Beweis für das heute mehr denn je er¬
wachte Berbundenheitsgefühl mit unseren Brüdern draußen
und die Verantwortung nicht nur für ihr bedrohtes Volkstum,
sondern auch für ihren Glauben und ihren Gottesdienst.

Der Festausschuß hatte im Programm nicht nur für die
auswärtigen Gäste , sondern auch für die Einheimischen aus
Stadt und Bezirk gesorgt und sie d mitten es ihm durch rege
Teilnahme an dein Fest . Ten Auftakt bildete am Samstag
abend die Aufführung des von Frau L . Laurmann für das
300jährige Jubiläum von Freudenstadt im Jahr 1890 gedich¬
teten Festspiels „Die Gründung Freudenstadts " unter der um¬
sichtigen Leitung von Hotelier H . Luz,  wozu sich namentlich
Zuschauer aus der Stadt einfandeu . Das Stück führt in er¬
greifender Weise die Vertreibung der steierischen Protestanten
aus ihrer Heimat und ihre Aufnahme in Freudenstndt durch
Herzog Friedrich vor Augen und wurde ganz von einheimischen
Kräften gespielt . Eine Wiederholung für die Festgäste findet
am Dienstag statt . Voraus gingen Lichtbilder aus der Ge¬
schichte in der Arbeit des G .-A .-Vereins , eingeleitet von Stadt-
pfarrer Hcrrliuger und von einem Streichorchester unter
Musikdirektor Präger.

Der Sonntag als erster Haupttag , brachte zunächst einen
gut besuchten Kiiidergottesdienst  für die jüngeren Schü¬
ler , bei dem Lehrer Gattin ger  aus Oesterreich von der dor¬
tigen Diawora feine Erzählungen gab und die Freudenstädter
Schulkinder gespannt zuhörten . Darnach stellten sich, ein schö¬
nes Sinnbild für das abseitige Zusammenwirken am Fest die
vereinigten Posaunenchöre  der Jünglingsvereine im Be¬
zirk Freudenstadt vor der Kirche auf , um das Fest mit evan¬
gelischen Chorälen einzuleiten . Der daran anschließende erste
Festgottesdienst  in der bis auf den letzten Platz besetzten
schönen Stadtkirche , unter deren Kanzel ein Bild des Schweden-
königs ausgestellt war , gab , umrahmt von Chorgesang und
Posaunenspicl ein überaus eindrucksvolles Bild von der Nol,
aber auch der unverzagten Arbeit in der ev. Diaspora . Stadt¬
pfarrer T . Ernst aus Stuttgart , dem auch das Schwabeu-
land zur zweiten Heimat wurde , nannte in seiner Festansprache
den G .-A .-Verein einen fest in deutscher Erde verwurzelten
Baum des Glaubens , der Hoffnung und der Liebe . Lehrer
Gattin ger  grüßte die Festversammlung als österreichi¬
scher Auslandsdeutscher , dessen Vaterland Deutschland heißt,
und berichtete von den ev . Liebesanstalteil in seiner Heimat,
die ihr Werk , besonders an den co. Kindern , hellte nur mit
tatkräftiger Unterstützung von den Glaubensgenossen fortsetzen
könne . Dieses Bild der Not ergänzte zum Schluß Pfarrer
Kappus  aus Neuueck , auch ein ehemaliger Diasporapfarrer,
durch zukluiftsfrohe Bilder von der ev. Bewegung in Oester¬
reich . _ (Forts , folgt .)

Sport
It -ikener in Stuttgart

' FK . Modena — Stuttgarter Kickers 2 :0 (2 :0), Ecken -1:3

Gesellschaftsspiele
Karlsruher Fußballoer . — VfB . Stuttg . 4 :0 (1 :0, Ecken 8 :2
FV . Kaiserslautern — VfB . Stuttgart 1 :2 (0 :1), Ecken 2 :6

Süddeutsche Fußballpokalspiele
bpielvergg . Fürth — FSV . Frankfurt 3 :1 (0 :1) , Ecken 6 '5
T -- u . Spv . Waldhof — 1. FK . Nürnberg 2 :1 (0 :0), Ecken 5 :2

Bezirksliga -Aufstiegspiele
Spvg . Cannstatt — FV . Villingen 2 :1 (2 :0)

1. FK . Pforzheim — 1. FK . Birkenfeld 3 :5 (1 :1) .

Letzte Nachrichten
Die Deutschnalionalen zur Regierungsumbildung

in Preußen.
Berlin , 16. Juni . Die deutschnationale Landtags¬

fraktion kam in Besprechung der politischen Lage gestern zu
dem Ergebnis , daß ihr die in den letzten Tagen zwischen
den anderen Parteien gepflogenen Verhandlungen keinen
Anlaß geben , zur Frage der Regierungsumbildung in
Preußen erneut Stellung zu nehmen.

Die Hauptversammlung des deutschen
Laudwirtfchaftsrates in Friedrichshafen.

Friedrichshasen , 16. Juni . Der deutsche Land¬
wirtschaftsrat nahm zum Schluß feiner gestrigen Tagung
eine Entschließung an , in der er sich auf den Standpunkt
stellte , daß die Sätze für direkte Steuern aus dem Ertrag
zurzeit nicht bezahlt werden könnten . Vom Reichstag er¬
wartet der deutsche Landwirtschaftsrat eine schnelle Verab¬
schiedung der Reichsfinanzreform und der mit ihr zusam¬
menhängenden Gesetzentwürfe über die Aufwertung der Hy¬
potheken und der öffentlichen Anleihen . In weiteren Ent¬
schließungen wurde die Errichtung der Deutschen Landes-
krediianstalt und die schnelle Erledigung des Gesetzes durch
die Volksvertretung gefordert.

Teilnahme des Reichskanzlers
an der Jahrtausendfeier in Mainz.

Berlin , 16. Juni . Wie die Morgenblätter melden,
hat der Reichskanzler für Sonntag , den 28 . Juni , eine
Einladung der Stadt Mainz zur Jahrtausendfeier ange¬
nommen.

Essen zu Ehren des Reichspräsidenten.
Berlin , 16. Juni . Wie die „Tägliche Rundschau"

meldet , hat der Reichskanzler gestern abend zu Ehren des
Reichspräsidenten ein Essest in den Räumen der Reichs¬
kanzlei gegeben , zu dem Einladungen ergangen waren an
die Mitglieder des Reichskabinetts , an den Chef des Reichs¬
kabinetts , an den preußischen Ministerpräsidenten , sowie an
die Führer der politischen Parteien und Vertreter der Wirt¬
schaft , Kunst und Wissenschaft.

Kritische Lage der französischen Regierung.
Paris , 16. Juni . Wenn man in hiesigen politischen

Kreisen von der Entscheidung über Caillaux ' Finanzpro¬
gramm auch keine Gefährdung des Kabinetts erwartet , so

wird die Ansicht doch immer deutlicher ausgesprochen , daß
die Abstimmung über die Wahlreform , bei der die Oppo¬
sition gegen die Radikalen Stellung nimmt und die Sozia¬
listen gegen die Regierung werben , den Sturz der Regie¬
rung zur Folge haben müsse. Die Rechtspresse sagte gestern
den Sturz Painteves offen voraus , auch die linksstehenden
Blätter halten die Lage für sehr kritisch.

Unterhausdebatte über die Lage in China.
London , 15. Juni . Im Unterhaus wurden heute

die Vorgänge in China lebhaft erörtert . Auf eine Frage
Macdonalds antwortete der Premierminister , daß die Re¬
gierung die Lage sorgfältig überwache . Die chinesische Re¬
gierung habe auch 2 hohe Beamte nach Shanghai entsandt,
die mit der Unteisuchungskommission der Verbandsmächte
Hand in Hand arbeiteten , fodaß der Friede bald hergestellt
sein dürfte . Man hoffe , zu einem Einvernehmen der Lohn¬
tarife zu kommen , was der chinesischen Regierung zur Festi¬
gung der Währung Helsen dürste . Das Fehlen derartiger
Tarife sei der Grund solcher Umuhen . Die Erklärung
Baldwins beweist , daß man in London der Entwicklung
der Dinge in China nicht unbesorgt zuschaut . Wie der Ver¬
treter unserer Korrespondenz jedoch von zuständiger Seite
erfährt , ist vorläufig mit einem Eingreifen der englischen
Regierung nicht zu rechnen.

Pekinger Demonstrationen gegen England.
^s Loudou , 15 . Juni . Großbritannien hat durch seine
Vertreter in Peking der chinesischen Regierung eine War¬
nung zukommen lassen , daß die antibritifchen Agitationen
eingestellt werden müßten . Japan hat eine Note ähnlichen
Inhalts eingesandt . Eine Prozession von Studenten , Kauf¬
leuten , Ladenvefftzern usw . marschierte heute zu dem chine¬
sischen Auswärtigen Amt und forderte den Abbruch der
Beziehungen mil Großbritannien . Es handelt sich um die
größte Demonstration , die bis jetzt stattgefunden hat.

Wieder ein politischer Mord.
Sofia , 16. Juni . Der Führer der Macedonier'Mi-

chailow wurde am Sonntag auf der Straße von einem
unbekannten Täter ermordet . Einige verdächtige Personen
wurden verhaftet. * *

Der Reichstag lehnte das kommunistische Mißtrauens¬
votum gegen Reichsinnenminister Dr . Schiele mit großer
Mehrheit ab.

Handel und Volkswirtschaft
Die Einnahmen der RKchshaupttasie betrugen im Monat Was

129 565 093 , die Auszahlung 646 998 852 RM ., jodah ein ZM-
von 17 333 769 RM . nötig ist. Der Stand der schweb« » » ,

Schuld betrug am 30. Mai 156 899 551,20 RM.

Die Uhrenindustrie und die Mac Lunazölle . Tue Wi » »
einjührung der Mac Kennazölle ist besonders für die d« chtze
Erohuhrenindustrie eine außerordentlich einschneidende MatzncchE.
Aus der soeben erschienen englischen Handelsstatistik ergibt llch,
daß im Jahre 1924 von insgesamt 4 065 000 in Engtaud eMgafSH»-
ten Grotzuhren allein 3 438 000 Stück aus Deutschtaud starn» « .
Hieraus geht hervor , daß durch di« Wiedereinführung der Mac
Kennazölle bezüglich der Großuhren in der Hauptsache nur Deutsch¬
land betroffen wird.

Roch keine Aussperrung in der Holzindustrie . Entgegen « weren
Meldungen wird festgestellt , daß in der bayerische » HolzmchMrie
noch gearbeitet wird.

Der englische Iiusendieust an Amerika . Das englische Schatzamt
hat am 15. Juni 68,23 Millionen Dollar Zinsen für je« « » tzegs-
schulden an die Vereinigte « Staaten ausbezahtt.

Stuttgarter Börse , 15. Juni . Bei Beginn hatte es das Aus¬
sehen , als ob die Stimmung auf dein Aktienmarkt  etwas be¬
ruhigter wäre . Man setzte darauf in verhältnismäßig guter HaiMng
zu den ungefähren letztnotierten Kursen ein . Bald wurden jedoch
von auswärts niedrigere Preise gemeldet , auch kam auswärtig«
Ware hier auf den Markt , worauf auch hier die Sknmmmg
schwächer wurde . Auf dem Markt der Festverzinsliche»
haben sich die Kurse behauptet : 5 o. H. Reichsanleihe 0Z80.

Württ . Vereinsbank , Filiale der Deutschen B «mk.
Landesprodukkenbörse Sluttgark , 15. Juni . Die Preise sä»

Auslandsgetreide sind billiger geworden . Stinmnrng ruhig . Weis«
21—25 (10. Juni : 22- -A4.25), Sommergerste 21 —34 (24—25,5s
Roggen 21—23.5 (20—22.5), Hafer neu 16—21.5 (16—23), neu«
Raps — (—), Weizenmehl Nr . 0 40—41 (38.75—39.5), BrochwH
31—35 (30.75—32.25), Kleie 12.25—12.75 (12—13), Wießnchsu all
6—7 (—), Kleeheu neu 7—8 (—), Stroh (drahtgepreßt ) 4.5—5 (—>

Berliner Gekreidepreise , 15. Juni . Weizen märk . 26.70—2H
Roggen 21.30—21.70, Wintergerste 20—21.70, Sommergerste 22 .61
bis 24.20, Hafer 23.50—24.30, Weizenmehl 33.75—36.25, Roggen-
inehl 29.25—31, Weizenkleie 13.90— 14, Roggenkleie 14.30— 14.49
Raps 365—375.

Magdeburger Zuckerbörse , 15. Juni . Innerhalb Kl Tag »«
20,56—20,75—21, Juni —, Haltung stetig.

Breslauer Zuckerbörse , 15. Juni . Haltung stetig . Derbrmechs-
zucker Basis Melis p. Ztr . sür prompte Lieferung 21—21,50 GM:
-gef., 21—21.50 GMk . bez., innerhalb 4 Wochen 21,25 GMk . g«t.
innerhalb 3 Monaten 21.50 bis 22 Mark gef.

Schweinepreise . Crailsheim:  Läufer 100—160, Milch-
schweine 55—80 — Creglingem  Milchschureine 5S— 70. —>
Güg 'lingen:  Milchschweine 40—64. — Künzelsau:  MitH>
schureine 80—80. — Nürtingen:  Läufer 104—140, Milchschm
70—84. — Oehringen:  Milchschweine 58—80, Läufer 12V. —-
Ulm:  Milchschweine 64—80 das Paar.

Von den pfälzischen Obstmärklen . Die pfälzisch« » Obstmärt»
berichten über starke Nachfrage und raschen Absatz bei gering»
Zufuhr . Die andauernde Hitze hat das Obst, besonders das Beere«

wbst , wie Erdbeeren und Himbeeren , erheblich geschädigt . Dls
Preis « stich weiter rückgängig , wozu die einsetzende AuslandseiufulW
belträtzt . Für Kirschen erster Sorte wurden « Frviusheim 36—36
zweiter Sorte 25—38 ^ angelegt . In Neustadt kastoäeu Wirscher
48, Kedbeer» , 38—Al, Stachelbeeren15 L.

Geschäftliches.
Eine köstliche Erfrischung bietet in der heißen Jahres¬

zeit als ivohlbekömmlicher Haustrunk der seit vielen Jahrzehn¬
ten bewährte Mostansatz „Schradertrank " , der neben seiner
Güte den Vorzug der Billigkeit hat und daher in keinem Haus¬
halt fehlen sollte . _

Auswärtige Todesfälle

Poltringen : Ulrich Maisch , Sägewerks - u . Oelmühlebesitzer , 64 I.
Herrenberg : Friedrich Gerlach , Landwirt , 74 I.
Neusten : Ernst Friedrich Ebner , 28 I.
Glattal : Jakob Schillinger , Sägewerksbesitzer , 58 I.
Wittendorf : Barbara Seeger . 26 I.
Schönmünzach : Paul Frick , 23 I.
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Hühnerpest.
Die Weiterverbreitungder Seuche in hiesiger Stadt

erfordert eine strenge Ergreifung und Durchführung
der erforderlichen Maßnahmen. Insbesondere wird
wiederholt darauf hingewiesen, daß das Hineinwerfen
der Tierkadaver in Flußläufe verboten isi. Das ge¬
fallene Geflügel ist vielmehr unschädlich zu vergraben.
Besondere Aufmerksamkeit ist auch der Desinfektion
zu schenken. Nur durch Sachgemäßheit und Gründ¬
lichkeit derselben kann einem späteren wiederholten
Auftreten wirksam entgegengetreten werden. Die Ver¬
mutung schreibt die Verschleppung der Seuche zum
Teil dem Wassergeflügel zu. Deu Besitzern von Enten
und Gänsen wird daher in ihrem eigenen Interesse
nahe gelegt, das Freilaufenlassen ihrer Tiere nach
Möglichkeit einzuschränken.

Nagold, am 1ö. Juni 1925.
2990 Stadtschultheißenamt : Maier.

2klüftige Jungen.
welche Gelegenheit haben, die Sägerei zu erlernen,
finden sofort Beschäftigung gegen Tariflohn.

vvbrUrivr Hivrirvr,
2692 SLgVHVvrK , 1V» gvIr >.

MW 8M
Mbrülsllliiie
«gröl«

vllä slle Mutigen

Mpklege-
Mel

emplieblt bei bester tzna,I11ät xn billigsten kreisen

-l-lÄIliMWlli-l-
2s« klsgolct

Verbsnttsttrogisl.

Amtlicher Taschevschr-illl«
für Württemberg und Hohenzollem mit den

wichtigsten Anschlußstrecken der benachbarten Länder
Anschluß-, Fern - und Nmleitungsverbindungen,

sowie den Kraftfahrlinien und Poftfahrten,
Eisenbahnübersichtskarte, Pläne über die Lage
der Stuttgarter Bahnhöfe und Uebersicht über die
Abfahrt und Ankunft der Züge auf dem Haupt¬

bahnhof in Stuttgart.
Sommerdienst 1925. Gültig vom 5. Zuni an.

Neue ergänzte Ausgabe.

Soeben erschien:

Adalbert Stifter
Briefe und Bekenntnisse
Erzählungen und Bilder
mit 6 Tafeln in Kupfertiefdruck

davon S nach Oelgemälden
Stifters

zu Mk. 3.— vorrätig bei

mn»W.rmsp.»Win.

Gib allen Tieren - auch dem Geflügel -
öfters Gelege,lheit , ihren Durst stets mit

frischem, klarem Wasser zu stillen.

Ssstie Lehrstelle
Aufgeweckter, gesunder Junge mit guten

Schulkenntnifsen findet sofort gute Lehrstelle
bei der Druckerei dieses Blattes.

«4

Mdelm MMMy

kü̂r cLLe keiüen l 'sge
empkieklt
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Tauberörückebei Mergentheim
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Lin heimatbuch von
Gustav Ströhmseld

Mil 33 Abbildungen in Doppeltonsarbe auf Kunstdruckpapier,
sowie 14 Kopfleisten und zeichnerischem BUbschmuck von Ledwig
Ströhmseld. 400 Seilen , Großokt., Einband in mehrfarb. Offsetdruck

Vornehm in Lalbleinen qebunden Mk. 10.—.

Ein prächtig ausgestattetes
und inhaltlich hochinteressantes Geschenkbuch
nicht nur für Mitglieder der Wandervereinigungen, wie Schwäb.
Albverein, Schwarzwaldverein, heimatlichen Vereinen, sondern
für jeden, der die Schönheiten des Schwaben¬

landes kennen gelernt hat

Vorrätig de! K. V. Lsiner. kisgolä.
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Strümpfe
in großer Auswahl, beste Fabrikate, moderne Farben:

Seidenfior
Maceo
Wolle
Baumwolle
Herren -Socken 2377

BiIligste Preise.

vdmtM8killMr, liagM

Nagold.

Fremill. Aeiierivehr.
Die inr Plan festgelegte Uebung vom

5. Juli wird auf Sonntag , den 21. Juni
vorverlegt.

Airtreten präzis 7 Uhr in voller, blanker Aus¬
rüstung bei dem Magazin.
2688  Das Kommando.

l tüchtiger

Fuhrmann
sowie

finden sofort Beschäftigung bei

osnZr

DekbAe u bülly/lk /kouLrlawk lm iLurKall/
/sik u/s/srr cka/trLs/tn/sn. k>s/v<ücktrt/
(Lbsrcrll s r b L 1 > t i c/, .6

CdkmilllHi«
Photo -Apparate RSL

(Entivickeln und Kopieren wird angenommen.)

löMNWM«» .SM. IlWlI>.
Gcsicht llktko

zum sofortigeir Eintritt
für einige Zeit

18  HWMitki
für Gkeisumbau Z
bei Ebhausen. K

Arbeitsamt Nagold.

1-2Lehrlinge
aus guter Fainilie, die
Lust haben, das Schreiner-
Handwerk gründlich zu er¬
lernen, könneit sofort ein-
treten bei 2687

Martin Koch.
Möbelfabrik, Nagold.

Ein 15jähriges, , ehr¬
liches, williges 2616

wird gesucht.
Von wem? sagt die

Geschäftsst. des Blattes.

KmOiM
mit Arollem Druck

cksuerlmkt tmck sckön
- Mdunäen
empkiekIt

Sllvßilllllälllllg rsillvr

Guterhaltener 2681

S-tMlüM
zu kaufen gesucht.

Von wem? sagt die
Gesch.-Stelle d. Ztg.

krimrr

10 Pfd .-Büchsen ^ 5.50-
und offen

empfiehlt »
6. Lberdsrllt, Riläbeiz,

Unentbehrlich für jede«
Arbeiterbetrieb ist die

neueste

Lohnsteuer
Tabelle

zum sofortigeit Ablese«
des Lohnsteuerabzuges.

Stückpreis 95 A
Beste, übersichtlicheitZeil
ersparende DarstellM

Zu bezieheit durch:
Büro: Krodalirk ZtuttM
Fernsprecher S .A. 20N8

Kriegsbergstraße 26/1.

Verkaufe
eine schöne, 38 Wochen
trächtige 2686

M
Christian Schill

Ebhausen.
^Die bekannten billig» >
^ Keilkräutkrbiichlen

ßKtll'lllü.W!
^ vrbst Mdkratlar
d sind vorrätig bei
V . vuvßllSllälg . rsisvk
«0/ klaxvlü.

cve, einen nm oder an-
rgen sdoiuueie bei seinen! kostsmt lür viertel-

irikriicti öik. 1.25  Oie iVl'matsscbrikt

(Kst?.u8tzeAeden vom tVurlt. Odstbsu-
versin u. der Lanävvirlscbaitskgmmer)
und wercie ciaäurcö D<itgllsci «>s»

IVürtt . Svrttrsuvsrsins s . V.
iletMung in allen Obst- u. llsrtenbsu

eleZenbsiten. Verkauf u. Vermittlungvon tVerlc
gen,Kunstdünger,kaumpklsZemaleriaiiemScnaa-
sdekämpkungsmitteln. — persönliche oesucne
unseres Obstbauinspektors auf Verlangen.

Misslsiie- milkioairi ^ »nusi-zii'. is rei. rssir
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